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0teeffi®tt: $«ttg|~§*IHS8gf?lggtr*8 ütelntlt.

(Srfc^emt je $5otmer§tagê unb Eoftet per ©emefter §jr. 6..—, per Qaijr gr. 12.—
Snfemte 30 ®t§. per einfpaltige (Solonetjetle, bei größeren auftragen

entfprec^enben fRabatf.

SirM), *«tt 28, lltrti 1925.

»««» beljerrf^ett,WfIff«fflltf. £>as Itwgli« ibettoinb®».

Ian.»rôBiSt.

SBattpoïiiciïij^e Sewilt»
gtwge« let Stall $»ri$
mürben am 22. Mai fut
fotgenbe ©auprofefte, teil»

roeife unter ©ebtoguitgen,
erteilt: 1. |>. ©ermann fen.,

Stutoremife 9îainftra|e 9, 3- 2 ; 2. ©. non Steift, Sad)»
abänberung ©todetfirafie 1, ß. 2; 3. £>. |jait » fatter,
©puppen Ifatbenftrafje 75, ß. 3; 4. ißetroIeum»f>anbeti=
©efeltfäjaft, lutoremife Satmtefenftrafe, 8> 3; 5. ©irarbet,
SBatj & ©0. 3t.=@,, Stufbau auf bem |wfanbau ©tauf»
fadfjerqua? 6, 3. 4; 6. Midjatiï, Sagerfdjuppenanbau
Selbfirafje 115, 3. 4; 7. 3Mter=@d)en!el, 2 ©puppen
|>arb=/|iir^elfira|e, 3' 4; 8. g. ©otica, Umbau unb ©in»
friebung ©urgftrafje 9îr. 22, 3- 6 ; 9- 3- Sang, Umbau
SBetnbergftrafje 31, 3- 6 ; 10. ©iegfrieb ©olm, Stuto»

remife im Defottomiegebäube SBaibfir. 9, 3- 6; 'l- ®r.
©• SBenbling, lutöremifenanbau ©d)eud)jerftraf5e 12,
8- 6; 12. ©augenoffenfdjaft Sapftjalbe, Soppetmotm»
|aui Sapffteig io, 3. 7 ; 13. ®r. ©inbfd)ebter, ©in»

ftiebung @onnenberg=/3turoraftrafie, 3- ; 14. 5- Sur!»
f)«bt, ©lnfamitient)au§ mit Slutoremife unb ©htfriebung
©djtöpftrafje 12, 3. 7; 15. @. ©ctjmib, ©tnfamilten»
t)aui ©onnenbergftrafje 69, 3- 7 ; 16. 5. ©ottenweiber,
®<§uppenanbau ©erf,»97r. 226/Sonforbiaftrafje, 8-

Sie Selben erften ©nuten 1er @emet»«8gigen
©ûttgenoffenfdjûft S|ßlJOii, gmei 3Jlet>rfamitien|äufer
an ber getbfirafie mit 12 äBotjnungen, ftnb biefer Sage
noßenbet roarben. @tn Seil ber äBotjnungen mürbe be»

rettS bejogen. Sie iftac§frage naef) ben 12 Mahnungen
mar eine fetjr grofje; ei bewarben ftdj 41 gamitien um
biefetben.

©rmeiterung leg TOfenler«ng§|anfe8 In S§ttn.
Sie ©erfammtung ber ©emeinbeälbgeorbneten für bai
©ejirîsfpitat St)un tjat bte ©rmeiterung bei Slbfonbe»

rungiljaufei im Softenooranfdjtag non runb 180,000
gtanfen befd^Ioffen. Sai Ibfonberungitjaui mirb tünftig
oier ooüfiänbig getrennte Ibteitungen enthalten.

älene ©anfgeMssle. Slui bem Dberaargau mirb
berietet: $n ben testen Sagen ftnb jroei neue ©anfge»
bäube in unfeter engern Heimat it)rer ©efümmung über»

geben roorben, auf mettre man and) meitere Steife auf»

metffatn machen öatf. @i ftnb fdjöne ©auten, äd^te

©erner £anbt)äufer, bte ba§ äBotjtgefatlen alter ißäffan»

ten ftnben werben unb ati ©djmudfäfitein ber betref»
fen ben Drtfdjaften begeic^ttet roerben bürfen. ®a§ eine

ift ba§ Santonatbanfgebäube in §ersogenbud)»
fee, ba§.anbete bai ©ebeutbe ber Stmtierfparnii»
faffe Sla rmangen in Sangent^at. ©etbe ©autett
mürben unter ber Seitung non SlrdjiteÜ ©ü^berger
in ©urgborf ausgeführt unb geigen âplidje formen.
Unb boef) ift rateber jebe ein äBerf für ftdj in ber äußern
fjorm mle in ber tnnern ©inridjtung unb Stuiftattung.

Mlb
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GeßetzSftsblatt
der SKfsMàN MeßstsVfchsst

VirsWsn: K«W-HâîWKtzKWst« GàK>

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K.,—, per Jahr Ar. 12.—
Inserate 80 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Mxich, w» S8. Mâi 1SZS.

M«àsM«V«à - Dss Glück MNß man SeherrscheN^
MVM«M«W. Dks Unglück ««wiNdsK.

k«.Wws».
Ba«polizeiliche BewiM-

gNKge« der Stadt Zürich
wurden am 22. Mai für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen,
erteilt: 1. H. Germann sen.,

Autoremise Rainstraße 9, Z. 2 ; 2. E. von Kleist, Dach-
abänderung Stockerstraße 1, Z. 2; 3. H. Hatt-Haller,
Schuppen Haldenstraße 75, Z, 3; 4. Petroleum-Handels-
Gesellschaft, Autoremise Talwiesenstraße, Z. 3; 5. Girardet,
Walz à Co. A.-G., Aufbau auf dem Hofanbau Staus-
facherquai 6, Z. 4; 6. H Michalik, Lagerschuppenanbau
Feldstraße 115, Z. 4; 7. H. Müller-Schenkel, 2 Schuppen
Hard-/Hirzelstraße, Z, 4; 8. F. Bonca, Umbau und Ein-
friedung Burgstraße Nr. 22, Z. 6 ; 9. I. Lang, Umbau
Weinbergftraße 31, Z. 6 ; 1V. H. Siegfried Sohn, Auto-
remise im Oekonomiegebciude Waidstr. 9, Z. 6; 11. Dr.
E. Wendling, Autoremisenanbau Scheuchzerstraße 12,
Z- 6; 12. Baugenossenschaft Kapfhalde, Doppelwohn-
Haus Kapfsteig 10, Z. ; 13. Dr. Bindschedler, Ein-
friedung Sonnenberg-/Aurorastraße. Z. 7 ; 14. F. Burk-
hardt, Einfamilienhaus mit Autoremise und Einfriedung
Schlößlistraße 12, Z. 7; 15. E. Gchmid, Einfamilien-
Haus Sonnenbergstraße 69, Z. 7; 16. F. Vollemveidsr,
Schuppenanbau Vers.-Nr. 226/Konkordiastmße, Z. 7.

Die beiden ersten Bauten der GêînànWgen
Ba«genofft»Wkft Thklwil, zwei Mehrfamilienhäuser
an der Feldstraße mit 12 Wohnungen, find dieser Tage
vollendet worden. Ein Teil der Wohnungen wurde be-

reits bezogen. Die Nachfrage nach den 12 Wohnungen
war eine sehr große; es bewarben sich 41 Familien um
dieselben.

ErweiternNg des WssndemngShauses in Thun.
Die Versammlung der Gemeinde-Abgeordneten für das

Bezirksspital Thun hat die Erweiterung des Absonde-
rungshauses im Kostenvoranschlag von rund 180,000
Franken beschlossen. Das Absonderungshaus wird künftig
vier vollständig getrennte Abteilungen enthalten.

Nene Bankgêvaà. Aus dem Oberaargau wird
berichtet: In den letzten Tagen sind zwei neue Bankge-
bäude in unserer engern Heimat ihrer Bestimmung über-
geben worden, auf welche man auch weitere Kreise auf-
merksam machen darf. Es sind schöne Bauten, ächte

Berner Landhäuser, die das Wohlgefallen aller Passan-
ten finden werden und als Schmuckkästlein der betref-
senden Ortschaften bezeichnet werden dürfen. Das eine

ist das Kantonalbankgebäude in Herzogenbuch-
see, das andere das Gebäude der Ämtsersparnis-
lasse Aarwangen in Langenthal. Beide Bauten
wurden unter der Leitung von Architekt Bützberger
m Burgdorf ausgeführt und zeigen ähnliche Formen.
Und doch ist wieder jede ein Werk für sich in der äußern
Form wie in der innern Einrichtung und Ausstattung.



4 gUttftr. fdjtueig $attbtt».-3citn«(i („SJieifterblatt") 3k.

SBer an ben einen ober anbern Drt ïontmt, roirb nor
biefen (Schöpfungen gebiegener Çetmatfunft fitUeftetjen
unb baS fcEjöne Silb, baS eine jebe barbietet, gerne in
ficg aufnehmen. An ber großen ®orffirafje gu |>ergogen»
buchfee rote an ber guraftrafe gu Sangenthai fieht man
lein ebenbürtiges ©ebilbe, eS roäre benn bort (fjjergogen»
bucgfee) bie befannte ,,©onnen"faffabe, bie baS ©trafen»
bilb fo fehön abfcgliefjt. Aucg bie Hillen im Sangen»
thaler Sagngofquartter ftnb bis auf roenige Ausnahmen
etroaS anbereS als äBerfe bobenftänbiger .^eimatfunft.
Sie Sorgüge beS Süßeren geigen ftcg auch im Innern
ber beiben ©ebäube : ©infadhe, fc£)öne gormen, anmutige
Sinten, gebiegeneS SJtaterial, tüchtige Arbeit. ®aS gilt
oon ben ©eroölben im Keller (Sèrefor, Arcgio), ben
©Cgalterräumen, ben Sureaulofalitäten, befonberS ben

©ihungSgimmern, ben Dreppengäufern, ben Korriboren,
ben Serroalter» unb Abroartroognungen, ben Doiletten
unb allen gnftatlattonen. Stiles ift einfach unb gebiegen.
@S mug eine greube fein, gier gu wognen. Iber auch
baS Arbeiten fann man fid) nicht als eine Saft benfen.
3n gergogenbucgfee hat auch bie ©emeinbefanglet geräu»
mige unb fchöne Sofalitäten erhalten. ®en beiben ®elb=

inftituten barf man gu ihren neuen SlrbeitS^eimen auf»
richtig gratulieren.

Kirdjenrenooattott in ©tefftSburg (Sern). SJtan

fdhreibt bem „Dberlänber Dagbl.": Auf Seranlaffung
beS tjiefigen KircggemetnberateS gtelt Arcgiteft Kauf»
manninDgieracgem in ber b)tefigen Kircge oor etner

Angagl (gntereffenten einen Sortrag über bie fetnergett
burçh bie Kircggemeinbeoerfammlung befcgloffene SReno»

cation unferer Kirche. (Durch corgelegte tßläne rourben
bte Ausführungen näher erläutert. ®te Sßorfctjläge gingen
bal)tn, foroogl ben Dürrn, rote baS gnnere ber Kirche
fachgemäß unb funfigerecgt gu reftaurteren. Setont rourbe
befonberS bte nicht groedmägige ©ipSbecfe burch eine

folcge in fpolg gu erfegen, bie Kangel in bie SängSachfe
ber Kirche in ben ©gor gn oerlegen, bte genfter etroaS

tiefer gu fegen ; am Dürrn foHte baS ßiff^Watt geänbert
unb follten bie galboermauerten romanifChen genfter
roleber geöffnet roerben. gn ber barauf folgenben Dis»
fuffion rourbe bem ©ebanfen Ausbruct gegeben, bag
etroaS ®urcggreifenbeS unb fünftlerifd) SefrtebigenbeS
gefchaffen roerben foHte. @S rourbe gum groecte roeiterer
(Beratungen ber Kirchgemeinberat um einige ©lieber er»
roeitert unb ber Hoffnung AuSbruCf gegeben, bag bie

©ache in abfegbarer gett in Angriff genommen roerben
möchte unb fi<h audh bie nötigen finangteHen SDiittel
finben möchten.

©autatigïcit in KrienS (Sugern). kleben ber be»

abfichtigten ©rfiellung con 2Bogngäufern mit girfa 36
äBognungen burCh bie neugegrünbete Saugenoffenfcgaft,
hat fich, roie roir bem „Sugerner Dagbl." entnehmen, in
letgter geit aud) bte pricate Sautätigfeit ber ©ache
angenommen. Auf ber Anhöhe ber SiegenfChaft Amtegn
beS Çerrn SBenger ftnb einige weitere ©infamiliengäuS»
ä)en int gefälligen ©galetfiil bereits entftanben unb gum
Deil im Sau begriffen. An ber £>orroerfirage hat fterr
Segrer 9t. Aregger ein groeifamilienhauS bereits unter
®acg, unb auf ber Siegenfchaft Simbacger entfielt ein
DreifamilienhauS. Die @. A, g. (©eibenfplnnerei) et»
ftellt auf ihrem ©runb»Soben im ©änSacger an ber
ÇaCtenrainftrage groet Sterfamiltenhäufer, benen corauS»
fichtgCh; npCh wettere Sauten folgen, roerben. DeS fernem
ftnb bie neuen Seftger ber alten Btegelei gegetiroartig
an ber Arbeit, im ehemaligen gabrifgebäube gitfa gegn
fchöne, praftifeg eingerichtete Sßognungen gu erfüllen.
®tefe 23—25 neuen SBognungen (ohne bie beabfiegtigten
Sauten ber SaugenoffenfChaft) bürften ben Sebürfniffen
unferer ©emeinbe unter ben gegenwärtigen Sergältniffen

mehr als genügen, unb bamit roäre auch bte geitj
fommen, roo oon einer SBognungSnot in unferer &

metnbe auch offigtell niegt megr gefprocgen roerben tan

Auf etner 2öiefe ber Stegenfcgaft tKiebacger oberhalb 1»

©ägeret ©tägelin ift man gegenwärtig mit S ogre«
fuegen nach SBaffer für unfere SBafferanlaae |
fegäftigt.

DuntgaHUneubau in perlen (Sugern). ®ie ©emeii
oetfammlung oon Sustain befdglog, bem ißroje!
für eine neue Durngalle in ißetlen im sjkliij:

guguftimmen. Unter ber SorauSfegung ber 3uftimmur
bureg Me ©emeinbe 9toot wählte fte gleitggettig |
Sertreter in bie Saufommiffion, bie ber nächften I
meinbeoerfammlung ißläne unb Koftenberecgnungeit bc

gulegen hätte.

SattlicgeS aus ©latus. (Korr.) Sei ber Sober

gant eines SauplageS auf Untererlen im AuSmafe jt
girîa 760 m® erfolgte ber 3uf«htag beS DagroenSbok
gum greife oon 5 granfen per m* an fjerrn Slrcgite:

Albert Äffeltranger. ®tefer beabfieftigt, baS n«

freie ©elänbe groifegen ben oter neuen ©rlenhäufern «
ber projeïtierten ©r ftellun g eines Doppetroognhaufes bite

fübtidh beS Çolglagers im Auftrag gu überbauen. I
foHen mit gront gegen bie SBaifenhauSftrage ein i
familien» unb ein groetfamiltenroohnhauS erfteüt toerbet

®er noch oerbleibenbe iß lag wirb gu ©ärten umgeroanii

SaulichcS aus ©throanben (©laruS). (Korr.) I
ber igr Kleib fortroährenb roecgfelnben Statur roccp

aud) bie StenfCgen igre ABognungen. ®agu h^
gegenwärtig bei unS rege SautätigEeit. ®te
roerben oerpugt unb bie Sagnhofftra|e bei ber te
gaffe oerbrettert. gm ©rlen ftnb groet größere 31t

bauten im ©ntftegen. ®ie Dgerma oergröfert igr 8
bliffement bem ©ernf entlang gegen bie Au unb i
oorbern ©rlen gräbt man für baS gunbament eis

äSögngaufeS. SBte lange wirb eS roogl noch gegen, b

bie Käufer beS oorbern ben Käufern beS gintern ©tb

begegnen ^ebenfalls ftnb bort günftige Saupläge is

igr Ausbau trägt gur Abrunbung unferer ®otffcf;'

oiel bei.

©aStoerf ©cgaffhaufen. ®ie Sorlage beS

©tabtrateS betreffenb Sau eines neuen ©aSbeP
ter S bei ber ftäbtifegen ©aSfabrif im Slnbli ift fflf

nommen roorben. ®er Krebit ift fomit beroiUigt.

®aS KranfetthanS in tffialtcnftaöt wirb tn nfi#
3eit bebeutenb erweitert unb ben heutigen Sebiirfnif

entfpreCgenb eingerichtet.

SauIiCgeS auS getan (©raubünben). gn getan It

bte SautätigEeit roieber auf. ®te ©emeinbe will
einem ißrojeft oon Çetrn @. Sifag in Î'

KirCgtürm umbauen unb fieg mit einem neuen P
für bte Çpbrantenanlage befaffen. ®agu EomW

naCg ber „®ag. Sabina" noeg oerfCgiebene ißrioatbüiilf

SUioeKierung beS Seanlieu-tpiageS in SattfßW

®er ©emeinberat oon Saufanne oerlangt einen te
oon 182,000 granfen für bte SlioeHterung beS Seaic®

tpiageS auf baS eibgenöffifege ©ängerfeft gtn, baS W;

in Saufanne abgegolten roerben wirb unb an bem Ii"'
©änger teilnehmen roerben, forote bereits für ba§ ««

tonal Durnfeft oom gagre 1926. ®ie Arbeiten erforoe-

17,000 m® ©rbberoegungen.

®ic ©anatficitcn für baS nep, tßoftgeM#ilt '

Sclüngötta, roelCges einen gläCgenraum oon
bebeefen wirb, beginnen am 1. Quni. ®te Koften #
baS Derrain belaufen fieg auf 1,300,000 gr.
bäube wirb naCg ben neueften ©rrungenfegaften •

DeCgnif eingerichtet unb unter anberem auCg Aap
ergalten. ®ie gaffabe wirb im italienifcgen

4 Jllnstr. schweiz. Handw.Zeitnng („Meisterblatt")

Wer an den einen oder andern Ort kommt, wird vor
diesen Schöpfungen gediegener Heimatkunst stillestehen
und das schöne Bild, das eine jede darbietet, gerne in
sich aufnehmen. An der großen Dorfstraße zu Herzogen-
buchsee wie an der Jurastraße zu Langenthal sieht man
kein ebenbürtiges Gebilde, es wäre denn dort (Herzogen-
buchsee) die bekannte „Sonnen"fasfade, die das Straßen-
bild so schön abschließt. Auch die Villen im Langen-
thaier Bahnhofquartier sind bis auf wenige Ausnahmen
etwas anderes als Werke bodenständiger Heimatkunst.
Die Vorzüge des Äußeren zeigen sich auch im Innern
der beiden Gebäude: Einfache, schöne Formen, anmutige
Linien, gediegenes Material, tüchtige Arbeit. Das gilt
von den Gewölben im Keller (Tresor, Archiv), den
Schalterräumen, den Bureaulokalitäten, besonders den

Sitzungszimmern, den Treppenhäusern, den Korridoren,
den Verwalter- und Abwartwohnungen, den Toiletten
und allen Installationen. Alles ist einfach und gediegen.
Es muß eine Freude sein, hier zu wohnen. Aber auch
das Arbeiten kann man sich nicht als eine Last denken.

In Herzogenbuchsee hat auch die Gemeindekanzlei geräu-
mige und schöne Lokalitäten erhalten. Den beiden Geld-
institute« darf man zu ihren neuen Arbeitsheimen auf-
richtig gratulieren.

Kirchenrenovation in Stefftsbnrg (Bern). Man
schreibt dem „Oberländer Tagbl.": Auf Veranlassung
des hiesigen Kirchgemeinderates hielt Architekt Kauf-
manninThierachern in der hiesigen Kirche vor einer
Anzahl Interessenten einen Vortrag über die seinerzeit
durch die Kirchgemeindeversammlung beschlossene Reno-
vation unserer Kirche. Durch vorgelegte Pläne wurden
die Ausführungen näher erläutert. Die Vorschläge gingen
dahin, sowohl den Turm, wie das Innere der Kirche
sachgemäß und kunstgerecht zu restaurieren. Betont wurde
besonders die nicht zweckmäßige Gipsdecke durch eine

solche in Holz zu ersetzen, die Kanzel in die Längsachse
der Kirche in den Chor zu verlegen, die Fenster etwas
tiefer zu setzen; am Turm sollte das Zifferblatt geändert
und sollten die halbvermauerten romanischen Fenster
wieder geöffnet werden. In der darauf folgenden Dis-
kussion wurde dem Gedanken Ausdruck gegeben, daß
etwas Durchgreifendes und künstlerisch Befriedigendes
geschaffen werden sollte. Es wurde zum Zwecke weiterer
Beratungen der Kirchgemeinderat um einige Glieder er-
weitert und der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die

Sache in absehbarer Zeit in Angriff genommen werden
möchte und sich auch die nötigen finanziellen Mittel
finden möchten.

Bantätigkeit in Kriens (Luzern). Neben der be-

absichtigten Erstellung von Wohnhäusern mit zirka 36
Wohnungen durch die neugegründete Baugenoffenschaft,
hat sich, wie wir dem „Luzerner Tagbl." entnehmen, in
letzter Zeit auch die private Bautätigkeit der Sache
angenommen. Auf der Anhöhe der Liegenschaft Amlehn
des Herrn Wenger sind einige weitere Einfamilienhäus-
chen im gefälligen Chaletstil bereits entstanden und zum
Teil im Bau begriffen. An der Horwerstraße hat Herr
Lehrer N. Aregger ein Zweifamilienhaus bereits unter
Dach, und auf der Liegenschaft Limbacher entsteht ein
Dreifamilienhaus. Die S. A. F. (Seidenspinnerei) er-
stellt auf ihrem Grund-Boden im Gänsacher an der
Hackenratnstraße zwei Vierfamilienhäuser, denen voraus-
sichlstch upch weitere Bauten folgen werden. Des fernern
sind die neuen Besitzer der alten Ziegelei gegenwärtig
an der Arbeit, im ehemaligen Fabrikgebäude zirka zehn
schöne, praktisch eingerichtete Wohnungen zu erstellen.
Diese 23—25 neuen Wohnungen (ohne die beabsichtigten
Bauten der Baugenossenschaft) dürften den Bedürfnissen
unserer Gemeinde unter den gegenwärtigen Verhältnissen

mehr als genügen, und damit wäre auch die Zeit
kommen, wo von einer Wohnungsnot in unserer Z

meinde auch offiziell nicht mehr gesprochen werden ka
Auf einer Wiese der Liegenschaft Riedacher oberhalb à

Sägerei Stähelin ist man gegenwärtig mit Bohrvü
suchen nach Wasser für unsere Wasseranlage b

schäftigt.

Turnhalleneuvau in Perlen (Luzern). Die Gemein!

Versammlung von Buch rain beschloß, dem Projt!
für eine neue Turnhalle in Perlen im Pàx
zuzustimmen. Unter der Voraussetzung der Zustimmn
durch die Gemeinde Root wählte sie gleichzeitig h
Vertreter in die Baukommiffion, die der nächsten K

meindeversammlung Pläne und Kostenberechnungen «
zulegen hätte.

Banliches aus Glarns. (Korr.) Bei der Bà
gant eines Bauplatzes auf Untererlen im Ausmaße U

zirka 760 m ^ erfolgte der Zuschlag des Tagwensbà
zum Preise von 5 Franken per an Herrn Archit

Albert Affeltranger. Dieser beabsichtigt, das m

freie Gelände zwischen den vier neuen Erlenhäusern «
der projektierten Erstellung eines Doppelwohnhauses dm

südlich des Holzlagers im Auftrag zu überbauen, ê

sollen mit Front gegen die Waisenhausstraße ein A
familien- und ein Zweifamilienwohnhaus erstellt werd-

Der noch verbleibende Platz wird zu Gärten umgewandt

Bauliches ans Schwanden (Glarus). (Korr.) V

der ihr Kleid fortwährend wechselnden Natur wH!
auch die Menschen ihre Wohnungen. Dazu Herr:

gegenwärtig bei uns rege Bautätigkeit. Die HU
werden verputzt und die Bahnhofstraße bei der Km

gaffe verbreitert. Im Erlen sind zwei größere R
bauten im Entstehen. Die Therma vergrößert ihr A

blissement dem Sernf entlang gegen die Au und«

vordern Erlen gräbt man für das Fundament ck

Wohnhauses. Wie lange wird es wohl noch gehen,!
die Häuser des vordern den Häusern des hintern Ä
begegnen? Jedenfalls sind dort günstige Bauplätze
ihr Ausbau trägt zur Abrundung unserer DorW
viel bei.

Gaswerk Schaffhausen. Die Vorlage des Grch

Stadtrates betreffend Bau eines neuen Gasbehü
ter s bei der städtischen Gasfabrik im Lindli ist atz

nommen worden. Der Kredit ist somit bewilligt.

Das Krankenhans in Wallenstadt wird in näO

Zeit bedeutend erweitert und den heutigen Bedürfniß

entsprechend eingerichtet.

Bauliches aus Fetan (Graubünden). In Fetan ic

die Bautätigkeit wieder auf. Die Gemeinde will ^
einem Projekt von Herrn E. Bisaz in Zernez

d-

Kirchturm umbauen und sich mit einem neuen P
für die Hydrantenanlage befassen. Dazu konA

nach der „Gaz. Ladina" noch verschiedene Privatbank

Nivellterung des Beaulieu-PlatzeS in Laust»«

Der Gemeinderat von Lausanne verlangt einen Kr-

von 182,000 Franken für die Nivellierung des Beau»

Platzes auf das eidgenössische Sängerfest hin, das 1 >

in Lausanne abgehalten werden wird und an dem 1^
Sänger teilnehmen werden, sowie bereits für das K-

tonal Turnfest vom Jahre 1926. Die Arbeiten erfor»

17,000 Erdbewegungen.
Die Banarbeiten für das neue PostgeWst

Bellinzona, welches einen Flächenräum von 4M.
bedecken wird, beginnen am 1. Juni. Die Kosten ck

das Terrain belaufen sich auf 1,300,000 Fr. Das

bäude wird nach den neuesten Errungenschaften -

Technik eingerichtet und unter anderem auch RohN

erhalten. Die Fassade wird im italienischen Stue
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jroar bie ©äulett im ©inquecento unb bie gaffabe im
©ettecento ausgeführt. ©S ift bamit ben alten ißatri»
jiertiäufern non SeWnpna äfttitic^ geftimmt. ®er Sau
roirb einige 3ahre bauern unb mehreren hebert Ar»
beitern Serbtenft bringen.

<£augett>erbc.
(îlu§ bem MaûSuHetin ber ©djraeijettfdjen SotfâbanE

®ie ©tarte ber Sautâtigîeit roirb buret) bie roirtfchaft»
lidhe ©ntœicflung beftimmt; burch pnehmenbe ©rroerbS
gelegenheit mirb bie 93autätigfeit gefördert; Krifenftim»
mungen übertragen ftch tn erfter Sinte auf baS Saugeroerbe.
Son ber ©tärfe ber Sautâtigîeit ift ber SefcffäftigungS»
grab ber ^ilfSgeroerbe unb ber tjnbuftrien unb ©eroerbe
abhängig, bie Saumaterialien herftellen.

3n ber sroeiten £>älfte beS 19. ^ahrhunbertS murbe
befonberê buret) ben Sau non ©ifenbahnlinien oiet ©r-
roerbS» unb Arbeitsgelegenheit befchafft. 3)ie,Saulänge bes
gefamten ©ifenbalpneheS betrug:

1870] 1880 1890 1900
1426,2 2535,6 3195,5 3980,1 km

'.1910 1920 11922 192:',

5065,1 5771,7 5780,8 5847 km
Siel gebaut murbe Don 1860—1880, non 1900—1910,

mährenb beS Krieges mürben roenig neue ©tfenbahnlinien
angelegt unb in ber ütachtrlegSjeit trat ein beinahe oolI=

ftänbiger ©tiHftanb ein.
3urjeit beftehen noch ftroet projette, bie auf ben Sau

grofjer internationaler Serfehrsroege abfielen : baS ißrojeft
einer Dftalpenbahn unb baS einer oertür^ten franpfifdben
3ufahrt§linie nach ®enf. ®ie hohe« Saufoften bilben
jeboch ein £ünberntS für bie balbige Ausführung biefer
jroei mistigen internationalen Serfehrsroege.

Setanntlich haben Kriegs» unb 9ta<f)friegS$eit bem
fpotelgeroerbe grofje Setiufte gebraut, bie auf runb 400
Millionen tränten gefchätst roerben, roaS ungefähr ein
®rittel beS gefamten AnlagefapitalS (1300 SJtiUionen
tränten) ausmacht, ©dhon balb nach Kriegsausbruch
mürbe eS notmenbig, bie ©rfietlung unb ©rmeiterung
oon Rotels unb grembenpenfionen p oerhinbern. gm
3ahr 1915 murbe ooin SunbeSrat ein bahlngehenbeS
Serbot erlaffen. ®iefeS föotelbauoerbot ift 1924 burch
etn Sunbesgefeh bis pm $ahr 1930 oerlängert morben.

2Bte früher, fo erlangten bie ©trafjen in ben legten
3ahrjeh«ten roieber eine erhöhte Sebeutung als SerfefjrS»
mege ; e§ bürften beshalb pfünftig auf bie Serbefferung
unb ben Ausbau beS ©trafjenneheS oermehrte Littel
aufgeroenbet merben, befonberS bann, roenn auf bem
SBege eibgenöffifeher ©efetjgebung noch mehr als bis
a«hi«Jburih ;©rhebung oon Abgaoèfi ' für©tröfjenhenüt» i

jung- Seiträge für ben Unterhalt ber ©troffen befchafft
roerben tonnen. SJlotorfahrjeug» unb gahrraboerfehr
foHen eibgenöffifcf) georbnet roerben, ber ©efe^eSentrourf
ift oon ber SunbeSoerfammlung bereits beraten roorben,
ber befinitioe ©ntfcfjeib fleht inbeffen noch auS. SRact)
bem ©ntrourf tann ber SunbeSrat ben Kantonen 9ttaçi=

matbeträge für SeroiHigungStajen, ©ebühren, Auflagen
unb ©pejialfteuern auf SRotorfahrjeugen unb gahrräbern
oorfchreiben. ©ofern auS bem SRotorfahrjeugoerfehr
SunbeSeinnahmen gefchaffen roerben, foüen fie als ©üb-
oention für bie ©rfteüung, Serbefferung unb ben Unter»

halt ber ©itaffen beftimmt roerben.
®ie ©ibgenoffenfehaft hot fett KriegSenbe in gorm

oon ©uboentionen 9Jtef)raufroenbungen für Korreftionen
gemacht, ©ie betrugen:

1901 1913 1918 1920
in grateten

3,489,817 5,334,543 2,337,931 5,184,754
1921 1922 1923

in grattfen
6,946,561 7,099,272 7,144,439

3«t 3af)r 1922 rourben für Korrettionen 33 % mehr
aufgeroenbet als 1913.

®aS Saugeroerbe erhält auch ©rroerbSgelegenheit
burch öffentliche Körperfdhaften (©ibgenoffenfehaft, Kan»
tone, ©emeinben), bie Sauten ausführen laffen. ®aS
Anlageïapital ber Siegenfehaften ber ©ibgenoffenfehaft
betrug :

1910 1913 1921 1922 1923
in Millionen granten

70,2 84,6 133,2 139,9 151,8
©eit 1913 ift eine 3««ah«re um 79% feftpfteHen.

2Bährenb in ber SorfriegSpit (1910/1913) baS Slnlage»
fapital jährlich um runb 4,8 SRillionen granten pnahm,
betrug bie Sermehrung 1922 67 SftiHionen, 1923 11,9
SJtiUionen granten. ®te Sauarbeiten roerben auf bem

©ubmiffionSroeg auSgefchrieben unb burdh prioate Unter»
nehnter ausgeführt. ®ie Serbänbe beS SaugeroerbeS
roaren feit Sahren beftrebt, Drbnung in baS ©ubmif»
fionSroejen p bringen. ®er fchroeijerifche ©emerbeoer»
banb hat feine ©runbfähe in einer SERufterfubmiffionS»
oerorbnung niebergelegt, mährenb bie Serbänbe beS

SaugeroerbeS ihre SRitroirfung burch ®arifberect)nungen
ober" Serechnungen oon gaü p gall im SRoment ber
ArbeitSauSfchreibung pfagen. SBie bie ©ibgenoffenfehaft
unb bie SunbeSbahnen haben auch Kantone unb ©e»

meinben ©ubmiffionSoerorbnungen erlaffen. 9tach ber
©ubmiffionSoerorbnung ber ©ibgenoffenfehaft, bie oom
4. SRärj 1924 baitert, hat fich bie oergebenbe Sehörbe
burch bie ißreiSroürbigfeit beS Angebotes, burch bie oor=
hanbene ©eroähr für gute Ausführung unb georbnete

©efdpftSabroicftung, burch bie Südficht auf frühere be=

frtebigenbe Seiftungen, foroie burdh baS ©ebot einer Se»

rüctfict)tigung ber oerf^iebenen SanbeSgegenben unb bil»

liger Abroechflung unter ben Seroerbern leiten $u laffen.
®ie Sergebung ber Arbeiten hat p greifen p erfolgen,
bie bei gegebener Dualität ber Arbeit ober Sleferung
unb unter SBürbigung jeilgemäßer, am Arbeitsort beS

Untentehmers heftehenben ißrefs» unb Sohnoerhältntffen
ben Aufroanb eines roirtfchaftlich arbeitenben Unternehmers
an SJtaterial, Arbeit unb Unfoften, beffen SRiftfo unb
einem angemeffenen Serbtenft entfprechen. ®ie inlän»
bifdhen gnbuftrien unb ©eroerbe finb bei nicht roefentltch
oerfchiebenen Sebtngungen beS Angebotes p beoorpgen.
Unter inlünbifctjen Seroerbern ift bei^ gleichwertigen An=
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zwar die Säulen im Cinquecento und die Fassade im
Settecento ausgeführt. Es ist damit den alten Patri-
zierhäusern von Bellinzona ähnlich gestimmt. Der Bau
wird einige Jahre dauern und mehreren hundert Ar-
beitern Verdienst bringen.

Das Baugewerbe.
(Aus dem Mai-Bulletin der Schweizerischen Bolksbank)

Die Stärke der Bautätigkeit wird durch die wirtschaft-
liche Entwicklung bestimmt; durch zunehmende Erwerbs
gelegenheit wird die Bautätigkeit gefördert; Krisenstim-
mungen übertragen sich in erster Linie auf das Baugewerbe.
Von der Stärke der Bautätigkeit ist der Beschäftigungs-
grad der Hilfsgewerbe und der Industrien und Gewerbe
abhängig, die Baumaterialien herstellen.

In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts wurde
besonders durch den Bau von Eisenbahnlinien viel Er-
werbs- und Arbeitsgelegenheit beschafft. Die.Baulänge des
gesamten Eisenbahnnetzes betrug:

1870! 1880 1 890 1W0
1426,2 2535,6 3195.5 3980,1 km

'.1910 1920 11922 1922.

5065,1 5771,7 5780,8 5847 km
Viel gebaut wurde von 1860—1880, von 1900—1910,

während des Krieges wurden wenig neue Eisenbahnlinien
angelegt und in der Nachkriegszeit trat ein beinahe voll-
ständiger Stillstand ein.

Zurzeit bestehen noch zwei Projekte, die auf den Bau
großer internationaler Verkehrswege abzielen: das Projekt
einer Ostalpenbahn und das einer verkürzten französischen
Zufahrtslinie nach Genf. Die hohen Baukosten bilden
jedoch ein Hindernis für die baldige Ausführung dieser
zwei wichtigen internationalen Verkehrswege.

Bekanntlich haben Kriegs- und Nachkriegszeit dem
Hotelgewerbe große Verluste gebracht, die auf rund 400
Millionen Franken geschätzt werden, was ungefähr ein
Drittel des gesamten Anlagekapitals (1300 Millionen
Franken) ausmacht. Schon bald nach Kriegsausbruch
wurde es notwendig, die Erstellung und Erweiterung
von Hotels und Fremdenpensionen zu verhindern. Im
Jahr 1915 wurde vom Bundesrat ein dahingehendes
Verbot erlassen. Dieses Hotelbauverbot ist 1924 durch
ein Bundesgesetz bis zum Jahr 1930 verlängert worden.

Wie früher, so erlangten die Straßen in den letzten
Jahrzehnten wieder eine erhöhte Bedeutung als Verkehrs-
wege; es dürften deshalb zukünftig auf die Verbesserung
und den Ausbau des Straßennetzes vermehrte Mittel
aufgewendet werden, besonders dann, wenn auf dem
Wege eidgenössischer Gesetzgebung noch mehr als bis
àhin durch Erhebung von Abgaàsi für Strdßenbenüt-
züng Beiträge für den Unterhalt der Straßen beschafft
werden können. Motorfahrzeug- und Fahrradverkehr
sollen eidgenössisch geordnet werden, der Gesetzesentwurs
ist von der Bundesversammlung bereits beraten worden,
der definitive Entscheid steht indessen noch aus. Nach
dem Entwurf kann der Bundesrat den Kantonen Maxi-

malbeträge für Bewilligungstaxen, Gebühren. Auflagen
und Spezialfteuern auf Motorfahrzeugen und Fahrrädern
vorschreiben. Sofern aus dem Motorsahrzeugverkehr
Bundeseinnahmen geschaffen werden, sollen sie als Sub-
vention für die Erstellung, Verbesserung und den Unter-
halt der Straßen bestimmt werden.

Die Eidgenossenschaft hat seit Kriegsende in Form
von Subventionen Mehrauswendungen für Korrektionen
gemacht. Sie betrugen:

1901 1913 1918 1920
in Franken

3,489,817 5,334,543 2,337.931 5,184,754
1921 1922 1923

in Franken
6,946,561 7,099,272 7,144,439

Im Jahr 1922 wurden für Korrektionen 33 °/o mehr
aufgewendet als 1913.

Das Baugewerbe erhält auch Erwerbsgelegenheit
durch öffentliche Körperschaften (Eidgenossenschaft, Kan-
tone, Gemeinden), die Bauten ausführen lassen. Das
Anlagekapital der Liegenschaften der Eidgenossenschaft
betrug:

1910 1913 1921 1922 1923
in Millionen Franken

70,2 84,6 133,2 139,9 151,8
Seit 1913 ist eine Zunahme um 79°/o festzustellen.

Während in der Vorkriegszeit (1910/1913) das Anlage-
kapital jährlich um rund 4,8 Millionen Franken zunahm,
betrug die Vermehrung 1922 67 Millionen. 1923 11,9
Millionen Franken. Die Bauarbeiten werden auf dem

Submiffionsweg ausgeschrieben und durch private Unter-
nehmer ausgeführt. Die Verbände des Baugewerbes
waren seit Jahren bestrebt, Ordnung in das Submis-
sionswesen zu bringen. Der schweizerische Gewerbever-
band hat seine Grundsätze in einer Muftersubmissions-
Verordnung niedergelegt, während die Verbände des

Baugewerbes ihre Mitwirkung durch Tarifberechnungen
oder'Berechnungen von Fall zu Fall im Moment der
Arbeitsausschreibung zusagen. Wie die Eidgenossenschaft
und die Bundesbahnen haben auch Kantone und Ge-
meinden Submissionsverordnungen erlassen. Nach der
Submissionsverordnung der Eidgenossenschaft, die vom
4. März 1924 datiert, hat sich die vergebende Behörde
durch die Preiswürdigkeit des Angebotes, durch die vor-
handene Gewähr für gute Ausführung und geordnete
Geschäftsabwicklung, durch die Rücksicht auf frühere be-

friedigende Leistungen, sowie durch das Gebot einer Be-
rücksichtigung der verschiedenen Landesgegenden und bil-
liger Abwechslung unter den Bewerbern leiten zu lassen.
Die Vergebung der Arbeiten hat zu Preisen zu erfolgen,
die bei gegebener Qualität der Arbeit oder Lieferung
und unter Würdigung zeitgemäßer, am Arbeitsort des

Unternehmers bestehenden Preis- und Lohnverhältnissen
den Auswand eines wirtschaftlich arbeitenden Unternehmers
an Material, Arbeit und Unkosten, dessen Risiko und
einem angemessenen Verdienst entsprechen. Die inlän-
dischen Industrien und Gewerbe sind bei nicht wesentlich
verschiedenen Bedingungen des Angebotes zu bevorzugen.
Unter inländischen Bewerbern ist beflgleichwertigen An-
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